
 

 

 

Technische IFL-Mitteilung  
Nr. 10/2020  

 

Die IFL e. V. informiert regelmäßig über aktuelle Entwicklungen  
aus den Bereichen Fahrzeugtechnik und Lackierung 

 

Herstellerübergreifend: 
Steinschlagschutz, Unterbodenschutz, Nahtabdichtung und Hohlraumschutz 

Die vier Themen werden in unterschiedlichen TeMis behandelt. Hier: Teil 4- Hohlraumschutz 
 

 
Thematisch fallen die oben benannten Begriffe in den Bereich: „Korrosionsschutz“. 
Einzeln betrachtet handelt es sich hierbei um vier unterschiedliche Themen.  
Diesbezüglich kommt es immer wieder zu eigentlich vermeidbaren Diskussionen mit 
Sachverständigen, zahlungspflichtigen Versicherern und deren Prüforganisationen.  
 
Fakten: 

1. unterschiedliche Begrifflichkeiten 
2. unterschiedliche Aufgabenstellungen 
3. unterschiedlichen Verarbeitungsprozesse  
4. unterschiedliche Materialien 
5. unterschiedliche Werkzeuge 

 
dazu kommt, dass im Reparaturmarkt unterschiedlichste Materialien von verschiede-
nen Anbietern vertrieben werden. 
 
Weiterhin ist ausschlaggebend, dass sich die Verarbeitungsprozesse und Ma-
terialien in der Serie ähnlich wie bei der Serienlackierung von denen der Repa-
ratur grundlegend unterscheiden. 
Unzureichende oder fehlende Informationen der Fahrzeughersteller-/Importeure ha-
ben außerdem zur Folge, dass Prozessabläufe und somit Arbeitszeitrichtwerte zum 
oben benannten Thema entweder unvollständig oder falsch dargestellt werden. 
Im Ergebnis kommt es bei der Abrechnung von Unfallschäden zu Differenzen, die 
ohne fachliches Wissen nur schwer zu klären sind. 
 
Die IFL hat sich mit diesen Themen befasst und möchte in dieser Mitteilung Aufklä-
rung betreiben. 

TEIL 4 VON 4: HOHLRAUMSCHUTZ 

Serienmäßig sind alle Neufahrzeuge trotz modernster Korrosionsschutzmaßnahmen 
wie z. B. der KTL mit einer vollständigen oder teilweisen Langzeit-Hohlraumschutz-
Versiegelung ausgestattet. 
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Die Erfahrungen der Vergangenheit hat verschiedenen Fahrzeugherstellern und Im-
porteuren schmerzhaft vor Augen geführt, dass ein Verzicht zu Gunsten von finanzi-
ellen Einsparungsmaßnahmen im Nachhinein über Jahre hinweg erhebliche Mehr-
kosten im Garantie- und Kulanzbereich erzeugt. Ein spezieller Hohlraumschutz ist 
unerlässlich, damit die Langlebigkeit von Fahrzeugen insbesondere von Anbauteilen 
und Bauteilen, die verstärkt Umwelteinflüssen und Witterungsbedingungen ausge-
setzt sind, langfristig gewährleistet werden kann. 

Im Unterschied zu „Früher“ oder zur Old- und Youngtimerbranche ist es in der Un-
fallinstandsetzung nicht zielführend, den Hohlraumschutz auf das gesamte Fahrzeug 
auszudehnen. So wie in der Serien-Herstellung der Fahrzeuge ein besonderes Au-
genmerk auf die relevanten Bauteile/Baugruppen und Fahrzeugbereiche gelegt wird 
(Gewichtsersparnis/Kosteneinsparung), liegt der Focus bei bzw. nach der Unfallin-
standsetzung auf einer abgegrenzten Nachversiegelung von Reparaturbereichen (z. 
B. nach Schweißarbeiten), insbesondere bei den nicht oder schwer zugänglichen Ka-
rosserie- oder Bauteilinnenbereichen. Eine fachgerechte Hohlraumversieglung nach 
Instandsetzungsarbeiten oder Bauteilerneuerungen sichert den reparaturausführen-
den Betrieben ein unter Qualitätsgesichtspunkten langlebiges und hochwertiges Re-
paraturergebnis. 

Zu berücksichtigen sind hierbei in jedem Fall die individuellen Vorgaben der Fahr-
zeughersteller und Importeure. 

In der Serie: Die Material-Spezifikationen der Fahrzeughersteller/Importeure sind in-
dividuell auf die Fahrzeugbereiche und Aufgaben zugeschnitten. Es gibt keine Hin-
weise auf die Materialien in der Serie. Die Materialien in der Reparatur bzw. am 
freien Markt unterscheiden sich von denen der Serie sind aber prinzipiell gleichwer-
tig. Der Materialtransport erfolgt in der Serie über Ringleitungen. Appliziert wird voll-
automatisch mit Robotern, die mit entsprechenden Düsen oder Schlauchverlängerun-
gen ausgestattet sind, um so auch unzugängliche Bereiche erreichen zu können. Die 
Karosserien sind entsprechend konstruktiv angepasst und mit den notwendigen Öff-
nungen versehen, die später verschlossen werden. Karosseriebereiche, die verstärkt 
Umwelt- oder Witterungsbedingungen ausgesetzt sind werden speziell versiegelt. 

Materialien, die warm oder heiß verarbeitet werden und später in einen „festen“ oder 
flexiblen Aggregatzustand übergehen, kommen genau so zum Einsatz wie „kalte“. 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

-3-  

Die Kapillarwirkung der Hohlraummaterialien ermöglicht, dass schwer zugängliche 
Bereiche (trotz KTL) produktions- bzw. physikalisch bedingte Schwachstellen im se-
rienmäßigen Korrosionsschutz abgedeckt bzw. langfristig versiegelt werden können. 
Die Kriechwirkung kann so eingestellt werden, dass langfristig damit großflächig Be-
reiche geschützt werden ohne unnötig Material zu verarbeiten. Ein ungewolltes Aus-
treten soll jedoch verhindert werden. Hier gilt immer die Premisse: „So viel, wie nö-
tig“. Anhand einer nachfolgenden Endoskopie der versiegelten Hohlräume kann dies 
überprüft und dokumentiert werden. 

Die Herstellerinformationen sind mehr oder weniger umfangreich und aussagekräftig. 
Individuell werden hier die händlerinternen Vorgaben und Bedingungen für Kulanz- 
und Garantieabwicklungen erwähnt. 

Bild 1: Beispielhaft Auszug aus Ford Reparaturleitfaden Korrosionsschutz

 

 

Bild 2: Beispielhaft Auszug aus Ford Reparaturleitfaden/Vorgaben zum Hohlraumschutz an Anbauteilen
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Bild 3: Beispielhaft Auszug aus VW Reparaturleitfaden Allgemeines-Informationen zu Versiegelungsbereichen

 

Bild 4: Beispielhaft Auszug aus Suzuki Reparaturanweisung Lack und Beschichtung
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In der Reparatur: Hier sind nicht nur die Hinweise der Fahrzeughersteller oder Im-
porteure relevant. Die im freien Unfallinstandsetzungsmarkt angebotenen Materialien 
aller relevanten Hersteller von Korrosionsschutzmaterialien sind denen aus der Serie 
zumindest ähnlich, erfüllen aber die Anforderungen aus der Serie auch unter Quali-
tätsgesichtspunkten. Hier gibt es langjährige Erfahrungswerte und enge Verbindun-
gen zu den Fahrzeugherstellern. 

Materialien in der Reparatur: Für die Reparatur gibt es von den führenden Herstel-
lern unterschiedliche Produkte für unterschiedliche Anwendungsbereiche. Diese er-
möglichen es den Anwendern, die Herstellervorgaben einzuhalten bzw. nachzustel-
len. Dazu ist es erforderlich, die von den Anbietern vorgegebenen Arbeitsschritte und 
Verarbeitungsmethoden genauestens einzuhalten. 

Verarbeitungshinweise/Technische Datenblätter: Vor Arbeitsbeginn unbedingt die 
Hinweise und Informationen dieser Unterlagen lesen. So können Gefahren, Risiken 
und Verarbeitungsfehler vermieden werden. Die strikte Einhaltung der Verarbeitungs-
hinweise ist Grundlage für ein optimales und sicheres Reparaturergebnis. 
 
Werkzeuge in der Reparatur: Die Applikation erfolgt in der Regel mittels spezieller 
Holraumschutzpistolen. Diese verfügen über individuell verstellbare Düsenaufsätze, 
mit denen der Sprühstrahl und somit den Materielauftrag entsprechend fein oder 
grob einstellt werden kann. Außerdem verfügen diese Pistolen über Aufnahmebehäl-
ter für das zu verarbeitende Material. Dazu können je nach Bedarf unterschiedliche 
Schlauchlängen montiert werden, die eine effiziente Initiierung des Hohlraumschutz-
material auch in schwer zugängliche Karosserieinnenbereiche ermöglichen. 
 
Bild 5: Holraumschutzpistole                                                      Bild 6: Beispielhaft Hohlraumschutz Henkel-TEROSON 
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Kalkulation/Abrechnung in der Reparatur: Nicht immer ist der Aufwand für das 
Applizieren des Hohlraumschutzes an erneuerten oder instandgesetzten Karosserie-
teilen (Einschweißteile/Anbauteile) in dessen Arbeitszeit-Richtwerten (Karosseriezei-
ten/Lackiervorbereitungszeiten) enthalten. 
 
Bild 7: Beispielhaft Auszug Datenfileinfos VW Audatex (Qapter) 

 
 
Bild 8: Beispielhaft Auszug Datenfileinfos Suzuki Audatex (Qapter) 

 
 
Die Datenfile-/Hersteller-Informationen, die in den Kalkulationssystemen abrufbar 
sind, geben das wieder, was die Fahrzeughersteller und Importeure für ihre Händler-
organisationen an Informationen für die Kulanz- und Garantiearbeiten bereitstellen. 
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Bild 9: Fahrzeugauswahl DAT- SilverDAT calculatePro / Zugang zu den Herstellerinformationen Volkswagen  

 
 
 
Bild 10: Beispielhaft Herstellerinformationen Volkswagen (aus DAT) 
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Hier muss der Anwender auftragsbezogen prüfen, ob diese Informationen relevant 
sind. Dazu kommt, dass auch das Entfernen des „alten“ oder beschädigten Hohl-
raumschutzes in keiner Arbeitsposition, Vorbereitungs- oder Hauptarbeitszeit berück-
sichtigt ist. Vor dem Auftrag des Hohlraumschutzmaterials muss der Untergrund ent-
sprechend der Verarbeitungshinweise fachgerecht vorbereitet werden (Korrosion o-
der Zunder möglichst beseitigen, Korrosionsschutz auftragen). 
Immer müssen die Aufwendungen für das Entfernen des Hohlraumschutzes bei Bau-
teilerneuerung oder Bauteilinstandsetzung separat festgehalten, dokumentiert, kalku-
liert und abgerechnet werden. Ein teilweises Erneuern oder Ausbessern innerhalb ei-
nes Reparaturbereiches sollte großflächig bemessen sein. 
Die Anwender der Kalkulationssysteme können in der Regel auf Nicht-Standard- Po-
sitionen (NSP), eigene oder IFL-Positionen zurückgreifen. Nur so lassen sich diese 
Arbeiten vollständig, transparent kalkulieren und abrechnen. Hinzu kommen zusätzli-
che Abdeckarbeiten in z. B. um Achsteile, Lenkungsteile, Bremsleitungen oder Ka-
bel/Sensoren oder Teile im Motorraum zu schützen. 
Bereiche der Fahrzeuginnenräume müssen hier teilweise aufwendig geschützt wer-
den. Bilddokumentationen und ggf. separate Zeiterfassungen der tatsächlich ausge-
führten, erforderlichen Arbeiten können bei Bedarf als Nachweis hilfreich sein. Auch 
Reinigungsarbeiten können hier anfallen. 
 
Das benötigte Material, z. B. Hohlraumschutz, Reinigungs- und Schleifmaterial, Ab-
deckpapier und Klebeband, muss separat oder pauschal in den Abrechnungen auf-
geführt werden. Nach Möglichkeit sollte dies auf der Rechnung expliziert kommentiert 
werden. So können Rückfragen mit den Versicherern vermieden werden.  
 
 
Ihr IFL-Team 
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